
Stimmungsvoller »Budenzauber« in Kleinwallstadt
KLEINWALLSTADT. Auch wenn ein-
setzender Regen am Samstag-
abend für einige Besucher die
Verweildauer verkürzte, sorgte
besseres Wetter am Sonntag da-
für, dass die Aussteller trotzdem
auf ihre Kosten kamen. Denn der
Weihnachtsmarkt »Budenzauber«
in Kleinwallstadt um den histori-
schen Römer, den Bürgermeister
Thomas Köhler gemeinsam mit
dem Vereinsringvorsitzenden
Heinz Bleicher am Samstagnach-
mittag, umrahmt von der Bläser-
jugend Kleinwallstadt-Sulzbach-

Dornau, eröffnete, hatte auch in
diesem Jahr nichts von seiner An-
ziehungskraft verloren.
Am zweiten Adventswochen-

ende verwandelte sich der Bereich
von der Zehntscheune über die
Wallstädter Höfe bis hin zum mit-
telalterlich geprägten Alten Rat-
haus in einen wundervollen, fest-
lich illuminierten Weihnachts-
markt. Vereine und Gastronomen
sorgten in bewährter Weise für das
leibliche Wohl, Kunsthandwerker
für ein passendes Weihnachtsge-
schenk für jeden Geschmack. Die

Bücherei in der Marktschule bot
unterhaltsame Kinderbetreuung
mit Bastelarbeiten. Besonders in
der Zehntscheune und im Alten
Rathaus verkauften Kreative ihre
liebevoll von Hand gemachten
Waren. Sichtlich stolz präsentier-
ten die Kinder ihre Krippen im
Alten Rathaus, gefertigt in der
Lehrwerkstatt der Krippenbau-
schule Wallstadt von Gerhard und
Lore Lindner. Nicht nur die Kin-
deraugen leuchteten in der offe-
nen Halle der Zehntscheune, wo
Züge in einer großen Eisenbahn-

anlage ihre Runden drehten. Sin-
gende Kinder, weihnachtliche
Blasmusik und Posaunenklänge,
Jagdhornbläser und stimmungs-
volle Alphörner sorgten für die
musikalische Unterhaltung der
Besucher an den beiden Tagen.
Zumindest für die Kinder war der
Höhepunkt am ersten Tag der Be-
such des Nikolauses, der für jedes
Kind ein Geschenk mitgebracht
hatte. ney/Foto: Christel Ney

e
Mehr Bilder:
www.main-echo.de

Großostheim für Windpark Bachgau
Gemeinderat: Länderübergreifendes Projekt mit Mömlingen und Schaafheim kommt großen Schritt weiter

Von unserer Mitarbeiterin
MELANIE SCHWEINFURTH

GROSSOSTHEIM/MÖMLINGEN. Der
Windpark, den Großostheim,
Mömlingen und Schaafheim ge-
meinsam und bundesländerüber-
greifend planen, nimmt zuneh-
mend Gestalt an. Der Großost-
heimer Gemeinderat votierte nun
einstimmig für eine gemeinsame
Absichtserklärung der drei Kom-
munen, stimmte geschlossen für
eine Verwaltungsvereinbarung zur
Projektentwicklung des »Wind-
parks Bachgau« und benannte die
Personen, die in die Vergabe-
gruppe entsendet werden.
Damit ging Großostheim einen

großen Schritt hin zur Realisie-
rung der Windkraftanlagen. Im
Vorfeld sind enge Abstimmungen
zwischen den drei Kommunen so-
wie mit den übergeordneten Be-
hörden nötig. Zudem haben die
Gemeinderäte auf bayerischer
Seite und die Gemeindevertretung
im hessischen Schaafheim meh-
rere Beschlüsse zu fassen, ohne
die eine Projektentwicklung nicht
möglich wäre.

Kaum Gegner anwesend
Obwohl zur Gemeinderatssitzung
am Freitagabend kaum Gegner des
Windparkprojekts gekommen
waren, griffen Gemeinderäte und
Verwaltung auch die Kritik und
Besorgnisse auf, die in den ver-
gangenen Wochen immer wieder
laut geworden sind. In die Ab-
sichtserklärung seien beispiels-
weise inzwischen größere Ab-
stände der Windkraftanlagen zur
Wohnbebauung aufgenommen
worden. »Wir wollen eine verträg-
liche Lösung für alle und nicht auf
Teufel komm raus so viele Wind-
räder wie möglich aufstellen«, be-
tonte Geschäftsleiter Stephan
Göller.
Deshalb hätten sich die Kom-

munen darauf verständigt, die ge-
setzlich vorgeschriebenen Min-
destabstände zu vergrößern, auch

mit Rücksicht auf die Befürchtun-
gen der Menschen im Groß-Um-
städter Stadtteil Dorndiel.
Dort hatte sich, wie auch in

Schaafheim und Großostheim,
eine Bürgerinitiative formiert. Die
BI stört sich unter anderem daran,
dass Windräder in ihrer Sicht- und
Hörweite errichtet werden, sich
der Windpark also nachteilig auf
den kleinen Ort auswirken wird,
während der finanzielle Ertrag bei
Schaafheim und den bayerischen
Kommunen bleiben wird.
Die Möglichkeit zur Bürgerbe-

teiligung soll auf alle ausgeweitet
werden, die in irgendeiner Form

durch die Windkraftanlagen be-
einträchtigt werden. Es sei nach-
vollziehbar, dass sich Menschen
gegen das Windparkprojekt stell-
ten, wenn sie die Anlagen nur an-
sehen müssten, aber von jedem
Benefit ausgeschlossen seien,
sagte Göller. Die Form der Bür-
gerbeteiligung ist in der Absichts-
erklärung noch nicht ausformu-
liert.
Denkbar sei beispielsweise eine

Genossenschaft. Die Kommunen
wollen sich bei Auswahl und Be-
auftragung der Projektentwickler
ein Optionsrecht von maximal 50
Prozent sichern. Das habe den

Vorteil, dass das Projekt nicht
europaweit ausgeschrieben wer-
den muss, erklärte der Geschäfts-
leiter. Zum sogenannten Flächen-
pooling, das sicherstellt, dass die
Entwicklung der Windkraftgebiete
unter kommunaler Kontrolle
bleibt, soll es auch ein Ertrags-
pooling geben. Dieses soll das Er-
tragsrisiko minimieren.

Erlöse in einen Pool
Denn es ist nicht ausgeschlossen,
dass ein Windrad auf der Fläche
einer Kommune deutlich weniger
Ertrag bringt, als die anderen. Da-
mit die Kommune mit dem »Mon-
tagswindrad« keine finanziellen
Nachteile hat, sollen die Erlöse in
einen Pool fließen, aus dem dann
alle Gemeinden einen gerechten
Anteil erhalten. Vereinbart ist be-
reits, welche Kommune bei der
Projektierung den Hut aufhaben
wird. Auftraggeber wird die Ge-
meinde Schaafheim sein, auf de-
ren Gemarkung bereits eine
Windvorrangfläche ausgewiesen
ist.
Um das Projekt planen zu kön-

nen, wird das kommunale Trio
eine Vergabegruppe bilden, zu der
jeweils der Bürgermeister, sowie
sechs Gemeinderäte gehören.
Schaafheim hat seine Delegierten
bereits gewählt, Großostheim zog
nun nach.

Kritiker mit aufnehmen?
Artur Schnatz (Grüne) regte an, in
der Vergabegruppe drei zusätzli-
che Plätze für Kritiker des Pro-
jekts einzurichten. »Es täte dem
Verfahren gut, wenn die Wind-
kraftskeptiker nicht ausgeschlos-
sen werden«, meinte er.
Thorsten Rollmann (CSU) gab

zu bedenken, dass ein Konsens
immer schwerer zu erreichen sei,
je größer ein Gremiumwerde. Eine
Entscheidung könnten die Kom-
munen nur gemeinsam treffen, die
Anregung werde aber in ein
nächstes Gespräch mitgenommen,
sagte Bürgermeister Roland
Schuler (FW).

Die Windkraftanlagen auf dem »Binselberg« zwischen Groß-Umstadt und Schaafheim
sind bisher die einzigen, die von einigen Bachgau-Kommunen aus sichtbar sind. Bis
2028 sollen auf bayerischem Boden Windräder hinzukommen. Foto: Melanie Schweinfurth

Hintergrund: Die Vergabegruppe

Neben Bürgermeister Roland Schu-
ler werden Thomas Böhrer (CSU),
Hagen Kulek (Grüne/JLB), Wolfgang
Jehn (SPD), Manfred Zieger (FW), Den-
nis Karow (UBB) und Stephan Göller
von der Verwaltung der Vergabegruppe
angehören, die die Projektentwicklung
koordiniert.
Einige Gemeinderäte betonten,
dass Transparenz wesentlich sei,

um bei den Bürgern Akzeptanz für den
Windpark zu erreichen. Stephan Göller
erklärte, dass Großostheim das ge-
samte Verfahren sauber kommunizie-
ren und die Bürger über alle Schritte
bis zum Bau der Anlagen informieren
wolle. Derzeit gebe es Überlegungen,
eine Homepage für das Windparkpro-
jekt zu erarbeiten, die regelmäßig ak-
tualisiert werden soll. (schme)

Fahrrad in betrunkenem Zustand
aus Carport gestohlen
Amtsgericht: Diebin aus Miltenberg bereits vorbestraft
WERTHEIM. Drei Monate Haft ohne
Bewährung für eine 28-jährige
Fahrraddiebin aus Miltenberg. So
zumindest lautete der Strafantrag
der Staatsanwaltschaft vor dem
Wertheimer Amtsgericht. Das
Urteil am Mittwoch fiel deutlich
milder aus, denkbar aber, dass die
Staatsanwaltschaft ins Revisions-
verfahren geht.
Laut Anklageschrift hatte die

arbeitssuchende Frau das durch
ein Zahlenschloss gesicherte Rad
in einer Nacht Anfang Juni aus
einem Freudenberger Carport ge-
stohlen. »Nur eine Verwechse-
lung«, sagte die Frau aus. Am
Vorabend sei sie von Miltenberg
aus mit dem Fahrrad der Lebens-
gefährtin des Opas nach Freuden-
berg zu einer Freundin gefahren.
Als es an die Heimfahrt ging, sei
sie »betrunken und etwas durch-
einander« gewesen. Genau habe
sie sich nicht erinnern können, wo
sie das Rad abgestellt hatte.
Als sie es auf einem nahen

Supermarktparkplatz nicht ge-
funden habe, sei sie in Panik ge-
raten, habe das Rad dann ver-
meintlich ein Stück weiter doch
gefunden und mitgenommen. Ab-
geschlossen sei es nicht gewesen.
Tags darauf sei dem Opa aufge-
fallen, dass ein falsches Rad vor
der Haustür steht. Der Opa sei
»voll ausgeflippt«.
Sofort sei die Enkelin wieder

aufgebrochen, um das in Ordnung
zu bringen, sagte der Großvater
vor Gericht aus. Das Rad hatte
einer Freudenberger Schülerin
gehört. Die Eltern hatten den Ver-
lust bemerkt, das Rad zunächst
selbst gesucht und erst anschlie-
ßend den Diebstahl bei der Polizei
angezeigt.

Später wieder aufgetaucht
Ob das Rad wirklich abgeschlos-
sen war, ließ sich in der Verhand-
lung nicht klären, aber es hatte of-
fenbar sehr weit hinten im Carport
gestanden. »Da musste man schon
sehr genau nachschauen«, zufällig
habe die Diebin das Rad sicher

nicht entdeckt, sagte der Vater der
echten Fahrradbesitzerin aus.
Wieder aufgetaucht war das Fahr-
rad an einem der Folgetage. Die
Mutter des bestohlenen Mädchens
saß im Eiscafé, als die Angeklagte
mit dem Rad der Tochter vorbei-
gefahren sei. Mit dem Auto einer
Freundin hatte die Mutter die
Verfolgung aufgenommen und die
Diebin gestellt.
Vor Ort habe die sich erst un-

wissend gegeben, dann aber doch
gestanden, das Rad aus dem Car-
port gestohlen zu haben. »Sie hat
sich 1000-Mal entschuldigt und
wollte bloß keine Polizei«, sagte
die Mutter aus.

Juristische Vorgeschichte
Die Fahrraddiebin hat bereits eine
längere juristische Vorgeschichte
mit zahlreichen Verurteilungen
wegen Schwarzfahrens, aber auch
Diebstahls und des Missbrauchs
von Betäubungsmitteln. Aktuell
steht sie unter einer offenen fünf-
monatigen Bewährungsstrafe.
Für die Staatsanwaltschaft stand

fest, dass ein klares Signal nötig
ist. Die Frau sei eine einschlägig
vorbestrafte Bewährungsbre-
cherin, drei Monate Haft abzusit-
zen, werde sie auf den rechten
Weg zurückführen, sagte der
Staatsanwalt. Der Anwalt der Frau
forderte hingegen einen Frei-
spruch.
Die angegebene Verwechslung

der Räder sei glaubhaft, die Man-
dantin betrunken gewesen, beide
Räder seien ähnlich. Richterin
Ursula Hammer verhängte eine
Geldstrafe von 90 Tagessätzen zu
jeweils 20 Euro. Die Aussagen der
Frau seien teils unklar und wi-
dersprüchlich gewesen, denkbar
auch, dass sie einfach keine Lust
gehabt habe, zu Fuß nach Hause
zu gehen.
Es ist möglich, dass die 28-Jäh-

rige doch noch ins Gefängnis
muss. Das abschließend zu ent-
scheiden, sei Sache des bewäh-
rungsführenden Gerichts, sagte
Ursula Hammer. Ge

Bronnbach: Weihnachtsmarkt
im Kloster zieht Besucher an
Advent: 37 Stände boten für alle etwas
WERTHEIM-BRONNBACH. Wie ge-
wohnt fand am zweiten Advents-
wochenende der Bronnbacher
Weihnachtsmarkt auf dem Gelän-
de der ehemaligen Zisterzienser-
Abtei statt. In einem weihnachtli-
chen Ambiente, das seinesglei-
chen sucht, schlenderten bereits
am Samstag über 1000 Besucher
am abwechslungsreichen Angebot
der 37 Stände im gotischen
Kreuzgang und den angrenzenden
Räumlichkeiten oder an den Ver-
pflegungsständen auf dem
Außengelände des Klosters vorbei.
Zur besinnlichen Einkehr war

zudem die kleine Kapelle San Sal-
vator geöffnet und der mit baro-
cken Wand- und Deckengemälden
geschmückte Bernhardsaal wurde
auch in diesem Jahr wieder zum
Kaffeehaus umfunktioniert und
ermöglichte den Gästen, sich auf-
zuwärmen. Setzt man bei anderen
Märkten auf Beschallung mit
Weihnachtsliedern, sind es im
Kloster Bronnbach eher die leisen
Töne und besonderen Eindrücke
die in weihnachtliche Stimmung
versetzen.
Durch die dezente Beleuchtung

der einzelnen Stände wurde der
Weg durch den Kreuzgang nur
durch Kerzenschein erhellt und

ließ erahnen, wie die Mönche das
Kloster in früheren Zeiten wahr-
genommen haben. Neben einem
vielfältigen Angebot von Hand-
werkern und Hobbykünstlern
hergestellter Holz-Deko, Schmuck,
Strickwaren, Kerzen und vielem
mehr, fanden in der Klosterkirche
mehrere weihnachtliche Konzerte
statt.

Illuminiertes Kirchenschiff
Nach dem Duo »Zwei Freunde«
trat am Samstag auch der Musik-
verein Uissigheim auf. Am Sonn-
tag brachten der Chor »Imaté« so-
wie der Musikverein Dörlesberg
und abschließend der Posaunen-
chor Dertingen weihnachtliche
Klänge in das außergewöhnlich il-
luminierte Kirchenschiff. Neu in
diesem Jahr war der mit der Ver-
kehrsgesellschaft Main-Tauber
eingerichtete Bus-Shuttle zwi-
schen Tauberbischofsheim und
Wertheim und zwischen Külsheim
und Bronnbach. Für einen Euro
pro Fahrt kamen Besucher direkt
vor dem Weihnachtsmarkt an.
Zusammen mit der Anreise per
Bahn konnte so die in den ver-
gangenen Jahren immer prekärer
werdende Parksituation am Klos-
ter entschärft werden. tlo

Die Stände im Kreuzgang luden zum Stöbern ein. Foto: Thilo Winkelmann
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